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Katzensee: Bussen-Ärger
für die Gfrörni-Besucher
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Brand zerstört
Wohnhaus
ZÜRICH. In einem Doppelei
ntilienhaus in Albisrieder
gestern Morgen ein Feuer
gebrochen. Eine Person W1

leicht verletzt. Obwohl
Brand rasch eingedämmt J

den konnte, brannte das
geschoss aus und auch
oberen Etagen wurden s
beschädigt. Der 5achscho
dürfte beträchtlich sein.
Brandursache wird abgekl

BtJROMöBE

BC>RSI

Mehr Schutz VI
Hochwasser
züRICH. Die Lirnmat wird :
schen dem Stauwehr in Hö
und der Autobahnbrücke
Oberengstringen renatUl
und besser gegen Hochwa:
geschützt. Der Kantonsral
gestern mit 1<;2:0 StirnI
einen Kredit von 6,8 Millio:
Franken bewilligt. Dank ei
Kiesufers gelangt man kür
direkt zum Wasser.

Cargo-Tram
entgleist
ZÜRICH. Beim Tramdepot I
wies in Zürich ist gestern N
mittag ein Anhänger eines
go·Trams entgleist. Die ÜIi
sowie die Forchbahn w
während etwas mehr als ,
Stunde unterbrochen. Der
go-Tram-Führer wollte
einem VBZ-Sprecher mit
Triebwagen die beiden An
ger rückwärts ins Depot fal
Dabei sei der hintere AnhäJ
auf dem eine SchuttrnJ
stand, entgieist. Verletzt W1

niemand

Junge Räuber
unterwegs
ZÜRICH. So jung und schon so
dreist: Zwei 14'jährige und ein
15-jährigerSchweizer haben
am Samstagnachmittag in der
ZOrcher City gleich mehrere
gleicha~rige Jugendliche
überfallen. Alle drei wurden
noch am selben Tag festge'
nommen. Begonnen hatte die
Serie um 15.30 Uhr beim
Bahnhof Stadelhafen. wo sie
ein Handy erbeuteten. Dann
schlug das Trio um 16.30 Uhr
am Central zu und nur eine
Viertelstunde später vor dem
McDonald'sam Bahnhofplatz.
In beiden Fällen kamen sie zu
Bargeld. Ein vierter Raubver·
such ebenfalls am Bahnhof
platz missglOckte schliesslich.

Strassen findet man ja auch
woanders.» Brühlmarm: «Ich
zeige Mike Müller gern mal
Schlierensschöne Ecken - etwa
den Stadtpark oder die neue
Siedlung Giardino.» ROM

aller künstlerischer Freiheit 
es war ein bisschen gesucht.»
Offenbar habe man im Leut·
schenbach immer noch ein
antiquiertes Bildvon Schlieren.
,<Kebabstände oder zweispurige

«GiacobbolMüller»: Mike Müller in Schlieren. salEENSHOT Sf

Obwohl es am Katzensee einen legalen ParlqJlatz gab (Bild), parkierten viele wild. BILD: SEEHOl1-BEIZll.CH

schreiber-Stellvertreter Stefan auch die Stadtpolizei Zürich betont Trottrnann: Parkmög·
Trottrnann auf Anfrage. Dabei am Sonntag Bussen geschrie- licbkeiten habe es sowohl
sei man durchaus mit Augen· ben - laut Sprecherin Judith beim Bahnhof Regensdorf ge
mass vorgegangen: «Gebüsst Hödl waren es drei Dutzend. geben, von wo ein Shuttle·Bus
wurden lediglich jene Lenker, «Dabei gingen wir verhältnis- zum Katzensee fuhr, als auch
die im Fahrverbot parkiert hat- mässig vor und griffen nur ein, auf einem improvisierten Park·
ten - oder ihr Fahrzeug so ab- wenn Rettungswege blockiert platz auf dem Feld eines Bau·
gestellt hatten, dass es den waren.» ern - für 2 Franken pro Tag.
restlichen Verkehr behinder· Autofahrern habe man Dieser wurde am Sonntag von
te.» Als zweites für den Katzen- gleich mehrere Möglichkeiten über 500 Autofahrern genutzt.
see zuständiges Korps hat geboten, legal zu parkieren, MARCO 'OSSI

Stapi will Müller Schlieren zeigen

«Wir haben Autofah
rern gleich mehrere
Möglichkeiten geboten,
legal zu parkieren·
Stefan Trottmann
Der Gemeindeschreiber-Stellvertre-
ter von Regensdorf rechtfertigt die
verteilten Parkbussen.

zu tun, als Bussen en masse zu
verteilen», ärgert sich Karl Wie
derkehr aus Würenlos AG:
«Wer ein Stück zu weit aufdem
Waldweg erwischt wurde, trug
sofort zur Erfüllung des
Bussensolls von Regensdorf
bei.» Das sei eine Schande für
eine Gemeinde, die familien
freundlich sein wolle.

Bei der Gemeinde Regens
dorf bestätigt man die Straf·
zettelflut: «Am Sonntag muss
ten wir rund 70 Parkbussen
verteilen», sagt Gemeinde-

SCHUEREH. Als triste BetonWÜS·
te, wo nur Kebabstände und
Auto-Occasionshändler florie
ren: So haben die SRF-Satiriker
Vlktor Giacobbo und Mike Mül·
ler in ihrer letzten Sendung
Schlieren veräppelt- die Stadt,
in der gemäss Eigenwerbung
,<Zürichs Zukunft» liegt. Mike
Müller pries Schlieren, das
einen Ausländeranteil von 44
Prozent aufweist, als Ferienort
an und riet: «Einheimische mö
gen es, wenn man ihre Sprache
beherrscht - etwa onerci> oder
dick dich selher>.» ZUdem sei
das Leben hier etwas schneller.
«Innerorts gilt Tempo 60», sag
te Müller.

Stadtpräsident Toni Brühl·
mann (SP) kann über die Satire
nur <<Verhalten» lachen: «Bei

REGENSDORF. Über-------------_.._--------------_...._--------
hundert Parkbussen......................- _---
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,<Mit der Gfrömi gibt es für ein·
mal ein seltenes Ereignis, das
viele Familien anlockt - und
die Polizei hat nichts Besseres


